






Johann Buchbinder
Magische Gabe:

Alles, was man in seinen 
Büchern liest, steht einem 

lebendig vor Augen.

Nobutoki Wadokei
Magische Gabe:

Seine Uhren 
verlangsamen die Zeit, so 
dass man zwei Stunden 

mehr am Tag hat.

Mr. Toyer
Magische Gabe:

Sein Spielzeug wird 
lebendig.

Buchbinder            Uhrmacher         Spielzeugmacher                        Hutmacher             Schuster                Bäcker

Echt magische Handwerker              der magischen Stadt
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Minna tauchte erst aus ihrem Staunen auf, als sie auf einmal so heftig 
angerempelt wurde, dass ihr das Blatt des Stadtbeamten aus der Hand 
fiel. Schnell klaubte sie es vom Boden, ehe jemand darauf trat. Eine 
Turmuhr schlug acht Uhr und Minna erschrak. Schon so spät? Genug 
Zeit vertrödelt. Sie sollte schleunigst den Buchbinder finden. Stirnrun-
zelnd sah sie auf das Blatt Papier. Zum Glück hatte Frieda ihr schon sehr 
früh das Alphabet beigebracht und Minna war eine fleißige Schülerin 
gewesen. Das zahlte sich jetzt aus.

„Johann Buchbinder“, las sie laut vor. „Letternstraße 17. Aber wie 
soll ich das finden?“

Minna beschloss kurzerhand, sich durchzufragen. Irgendwer musste 
diesen Buchbinder ja kennen. Sie ging auf die erstbeste Frau zu, die 
gerade aus einer Metzgerei trat und ihren Sonnenhut richtete. 

Magische Kleidung für die moderne Frau
Mit Herrn Samtigssons Kleidern sehen Sie 

augenblicklich zehn Jahre jünger aus!

(AuSSer Reichweite von Kindern unter 10 Jahren aufbewahren)
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„Entschuldigung!“
Die Frau sah Minna an und verzog misstrauisch den Mund. „Ja?“
„Können Sie mir sagen, wo die Letternstraße ist?“
Die Frau schien kurz zu überlegen, schüttelte dann jedoch den Kopf 

und eilte weiter.
Minna ließ sich nicht entmutigen. Noch dreimal musste sie fragen, 

ehe ein Lehrling, der gerade vor der Tür eines Spiegelmachers fegte, ihr 
helfen konnte. Sie fragte ihn nach dem Haus von Johann Buchbinder in 
der Letternstraße und er beschrieb ihr den Weg. Doch ehe Minna sich 
bedanken konnte, fügte er hinzu: „Mach dir nicht zu viele Hoffnungen. 
Der bindet schon seit Jahren keine Bücher mehr.“

Minnas Finger krampften sich um das Blatt Papier. Dann ging sie 
so schnell wie möglich weiter, als könne sie damit vor ihren eigenen 
Ängsten davonlaufen. Dabei wiederholte sie im Kopf immer wieder 
die Wegbeschreibung des Spiegelmacherlehrlings, um sie nicht zu 
vergessen: „… Dann die zweite Straße rechts und die erste wieder links 
und man sieht schon das Haus mit der Bruchsteinfassade neben einer 
großen Eiche ... Oh! Das muss es sein.“

Minna kam so plötzlich zum Stehen, dass jemand von hinten in sie 
hineinlief und dann laut schimpfend einen Bogen um sie machte. Sie 

bemerkte es kaum.
„Dann muss ich jetzt wohl klopfen.“

Mit steifen Schritten ging Minna die wenigen Stufen 
hinauf bis zur Haustür. Sie legte sich ihre Worte 
sorgfältig zurecht und versuchte, ihre krumm 

und schief geschnittenen Haare unter die Mütze zu 
stopfen. Schließlich nahm sie all ihren Mut 
zusammen und klopfte an.













reiben. „Schlag dir das lieber gleich aus dem Kopf, Junge. Ich habe mein 
Handwerk niedergelegt. Ich binde schon seit Jahren keine Bücher mehr. 
Und ich bilde auch keine Lehrlinge aus.“

War Minna eben noch von einem heißen Freudenschwall erfüllt 
gewesen, so fühlte es sich jetzt an, als hätte ihr jemand Eiswasser über 
den Kopf gegossen. 

„Aber“, brachte sie heraus, „das Schreiben von dem Beamten ...“
„Was das angeht, werde ich morgen früh zum Stadtamt gehen und 

dieses Missverständnis klären.“ Der Buchbinder steckte seine Brille 
wieder in die Hemdtasche und stand auf. „Nun zeige ich dir erst einmal 
dein Zimmer für heute Nacht“, sagte er unnötig laut, als wolle er jeden 
möglichen Protest von Minna übertönen. „Du kannst im Dachgeschoss 
schlafen.“

Er ging voraus und Minna folgte ihm aus der Küche und die knar-
zende Holztreppe hinauf. Doch sie sah kaum, wo sie hintrat.

Minna wusste nur zu gut, dass das die erste und letzte Nacht sein 
würde, die sie in der magischen Stadt verbrachte. Wenn der Buchbinder 
sie nicht als Lehrling annahm, würde sie nicht in der Stadt bleiben 
dürfen.










